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Der ©iinbescat erläßt ein Rreisfdjrei»
ben an Tänttlidje Rautonsregierungen be~

treffcnb bie 2Bal)( bei* etbgeixôîftf^ert
©efdjiootnen. Die fedjsjährige Wirrt s=

bauet' bei' int öerbft 1917 getnählten
ffiefchtoornen läuft mit beut 31. De3cin=
ber 1923 ab. Die Rantone ttierben ba=
ber eingelabert, bis 311 biefeni 3eitpunït
bie Weumahleu für bie Wmtsbauer 1924
bis 1929 uoqunehmen. Die fÇeftfefeuitg
bes Datums ber ©efduoornemoahlen
uiirb ben Rantonen überlaffen. — <?

Der Sunbesrat bat bis auf roeiteresi
bie (Einfuhr folgenber Sßarengattuugen
no it ber (Einholung einer ©etoilligung
abhängig gemacht: Sauen, Rärfte, Spa-
ten; Stimmer, Werte, ffiertel, Riefet,
Schaufeln, ^abetfert, Sohfpaltfcile, $eu=
nteffer; Stollen uttb ©rtffe für Sufbe»

fdjlag; H3ferbe= uttb Saitbmagcn, Rar»
rett; Qfuhrtperfe 311m ©erfüllen» ober
©ütcrtransport, ohne medjanifdjen SOlo»

tor; bearbeitete uttb fertige ©eftanbteile
ber Sobbearbettungsmafcbinen, fotoie
ber laubmrrtfdjaftlichen 3CRafcf)iiten unb
©eräte, meldte ber (Emfuhrbefdjräitfung
unterftellt finb.

Der Sunbesrat mäblte 3um Ronfcr»
oator ber'R tipfer ft i d)fa tum tun g ber (Eibg.
Dedjn. Sucbfcbule Dr. Wubolf Sernoulli
oon ©afel, gursert Ruftos ber Sibliotbet
bes Runftgetoerbemufeums in ©erlitt. —

Der Sunbesrat genehmigte beit (Ent=

tourf ber teiltoeifen Uebcrtraguttg bes

fd)ioei3erifdjeit ©erfidjerimgsbeftanbes ber
„©atcmcllc=93ie", WIIgerneine_ Rebens»
oerficberiingsgefelljdjaft W.=®. in ©aris,
auf bie „Sita", Rebcusoerfjdjerungs»
gefellfchaft in 3ürtdj, 1111b billigt ben

Serfahb eines ©unbfdjreibens an bie
©erfidjèrteii mit betn SJortlaut ber
3ufatjpblice unb ber 3uftimmungsertlä=
rung. —

Wn ber 'in ben Wdttgigcrjabren burd)»
geführten Surageroäffertorrettion tnüf»

fen hauptfädilid) roegen ber iipaiifdien
neu erftanbenen ©kjferroerïe geraiffc
Wenberungcn oorgenommen toerben. 3ur
©egutadjtung ber htefiir oorliegenben
beiben ©rojclte mürbe eine größere
Rontntiffion beftellt, bie fid) aus Ded)=
niterit 3ufammenftellt unb in ber ber
Suttb uttb bie beteiligten Rantone oer»
treten finb. Die Rontntiffion foil im
Serbft biefes 3abres einberufen toerben.

Das politifdje Departement gibt he»

tannt, bab bie 311 Witfang biefes ©îonats
oott ben Sefaijuttgsbehörbeti oerfügte
Scrtehrsfperrc gtuifdjon beut befolgten unb
bent unbefetjten Deutfd)Iaub auf fdppei»
gerifche Staatsangehörige feine Warnen»
bung finbet. Diefe festeren fönnen bie
©rengett bes befefeten ©ebiets jebergeit
ungehinbert paffieren, fofern fie im ©e»
fits eines orbnuiigsgemähett Sd)tuei3er=
paffes finb. —

Die nationalrätlidje Ronttitiffioit für
bie Weoifiott ber ©ttUtärpflid)terfab=
fteuer, bie anfangs ber 3Bod)e in 3utcr=
taten tagte, fehle bie ©erfonaltare auf
12 Sr. gegenüber 15 Sr. ber Sortage

îtm Scljroimmguvt.

„fOtueter, ©tueter!" ruft ein Sange
Wus poller, aufgeblähter Runge.
Soll Scbreden, ja faft tobesbange
So hängt er an ber Schroiminerftaitge
Hub 3ert't, als ging es um bie ÜBettc,
Wm Seil, bah ihn bei* Steiftet' rette.

„Sur ruhig, Richter, bas macht nichts!"
(Er fagt es lächelnben ©eftdjls,
Dietoeil bie tolle ©ubettfehar,
(Ergöht pom Schaufpiel offenbar,
3m ©tut 3ufchreit: „Du btfdj e Schieber!
Der Heine Sedjt, ber hört es nicht,
Sa, ha! Di, oi! Du bifdj e Schieber!"
311 fehr beforgt ihn fein ©etoiebt;
Das Stßaffor toil! es gar nicht halten.
Drum, fdjnell, 31t höheren ©eroalten! —
(Er fah-t mit oollen Sänben gleich
Wad) Ruft. Steht' Ruft, mehr Ruft! — fogleidj!
O jeh! (Er fdjnappt mit offnem ©tuitbe,
Serfinfettb in beut naffen ©runbe,
(Ein Sdjliidlein ©Baffer. Doch bas Driitîeit, —
®s fft noch lange nicht ©rtt'iufeit.
Das merit fidj auch ber 3unge gleich,
Hub aus bent tücftfdjen ©ereid}
Sebt ihn bas Seil. — 3toei blaue Wugen,
Die bod) 311m Steinen gar nicht taugen,
Sehn ftaunenb 1)0d) 3111» Gimmel auf.

„Das ift am (Enb' bes Rehens Rauf:
©tan finît unb fteigt, unb fteigt unb finît,
So lange, bis ber Dob uns toinît!"
Die alten ©Beiben bachton bas,

(ElifScbroimmejamen inC,©ubcitfeelt".

Dierocil idj fdjlenberte fürbab-
Sie ftanben grob unb ftili am Hfer,
©efdjauten fid) ben fieinen „Sdjitufer"
Hnb all bas roilbe, frohe Dohen,
Das einft ber Sergott felhft mirb lohen,
Hnb reichten ftili, mit langen Weften,
Den Segen all ben jungen ©äften.
,,£>, bob nod) lange fie fidj freuen,
Wit biefem Spiel, bem eroig neuen!" J. H.

Der Bundesrat erläßt ein Kreisschrei-
ben mi sämtliche Kantonsregierungen be-
treffend die Wahl der eidgenössischen
Geschwornen. Die sechsjährige Amts-
daner der im Herbst 1917 gewählten
Geschwornen läuft mit dem 31. Dezem-
her 1923 ab. Die Kantone werden da-
her eingeladen, bis zu diesem Zeitpunkt
die Neuwahlen für die Amtsdauer 1924
bis 1929 vorzunehmen. Die Festsetzung
des Datums der Geschwornenwahlen
wird den Kantonen überlassen. — H

Der Bundesrat hat bis auf weiteres!
die Ginfuhr folgender Warengattungen
von der Einholung einer Bewilligung
abhängig gemacht: Hauen, Kärste, Spa-
ten: Hämmer. Aerte. Gertel. Pickel.
Schaufeln, Hebeisen, Holzspaltkeile. Heu-
messer: Stollen und Griffe für Hufbe-

schlag: Pferde- und Handwagen, Kar-
ren: Fuhrwerke zum Personen- oder
Gütertransport, ohne mechanischen Mo-
tor: bearbeitete und fertige Bestandteile
der Holzbearbeitungsmaschinen, sowie
der landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte, welche der Einfuhrbeschränkung
unterstellt sind.

Der Bundesrat wählte zum Konser-
vator der'Kupferstichsammlung der Eidg.
Techn. Hochschule Dr. Rudolf Bernoulli
von Basel, zurzeit Kustos der Bibliothek
des Kunstgewerbemuseums in Berlin. —

Der Bundesrat genehmigte den Gnt-
wurf der teilweisen Ueberiragung des
schweizerischen Versicherungsbestandes der

„Paternelle-Vie", Allgemeine Lebens-
Versicherungsgesellschaft A.-G. in Paris,
auf die ..Vita", Lebensoersicherungs-
gesellschaft in Zürich, und billigt den

Versand eines Rundschreibens an die
Versicherten mit dem Wortlaut der
Zusatzpolice und der Zustimmungserklä-
rung.

An der in den Achtzigerjahren durch-
geführten Juragewässerkorrektion müs-

sen hauptsächlich wegen der inzwischen
neu erstandenen Wasserwerke gewisse
Aenderungen vorgenommen werden. Zur
Begutachtung der hiefür vorliegenden
beiden Projekte wurde eine größere
Kommission bestellt, die sich aus Tech-
nikern zusammenstellt und in der der
Bund und die beteiligten Kantone ver-
treten sind. Die Kommission soll im
Herbst dieses Jahres einberufen werden.

Das politische Departement gibt be-
kannt, daß die zu Anfang dieses Monats
von den Besatzuugsbehörden verfügte
Vcrkehrssperre zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Deutschland auf schwei-
Mische Staatsangehörige keine Anwen-
dung findet. Diese letzteren können die
Grenzen des besetzten Gebiets jederzeit
ungehindert passieren, sofern sie im Be-
sitz eines ordnungsgemäßen Schweizer-
passes sind. --

Die nationalrätliche Kommission für
die Revision der Milrtärpflichtersatz-
steuer, die anfangs der Woche in Inter-
taken tagte, setzte die Personaltare auf
12 Fr. gegenüber 15 Fr. der Vorlage

Am Schwimmgurt.
„Mueter, Mueter!" ruft ein Junge
Aus voller, aufgeblähter Lunge.
Voll Schrecken, ja fast todesbange
So hängt er an der Schwimmerstauge
Und zerrt, als ging es um die Wette,
Am Seil, daß ihn der Meister rette.

„Nur ruhig. Kleiner, das macht nichts!"
Er sagt es lächelnden Gesichts,
Dieweil die tolle Bubenschar,
Ergötzt vom Schauspiel offenbar.
Im Mut zuschreit: „Du bisch e Schießer!
Der kleine Hecht, der hört es nicht,
Ha, ha! Oi, vi! Du bisch e Schießer!"
Zu sehr besorgt ihn sein Gewicht:
Das Wasser will es gar nicht halten.
Drum, schnell, zw höheren Gewalten! —
Er faßt mit vollen Händen gleich
Nach Luft. Mehr Luft, mehr Luft! - sogleich!
O jeh! Er schnappt mit offnem Munde,
Versinkend in dem nassen Grunde,
Ein Schlücklein Wasser. Doch das Trinken, —
Es ist noch lange nicht Ertrinken.
Das merkt sich auch der Junge gleich,
Und aus dem tückischen Bereich
Hebt ihn das Seil. — Zwei blaue Augen,
Die doch zum Weinen gar nicht taugen,
Sehn staunend hoch zum Himmel auf.

„Das ist am End' des Lebens Lauf:
Man sinkt und steigt, und steigt und sinkt,
So lange, bis der Tod uns winkt!"
Die alten Weiden dachten das,

Ein.Schwimmexamen im^„Bubenseeli".

Dieweil ich schlenderte fürbaß.
Sie standen groß und still am Ufer,
Beschauten sich den kleinen „Schnufer"
Und all das wilde, frohe Toben.
Das einst der Hergott selbst wird loben,
Und reichten still, mit langen Aesten,
Den Segen all den jungen Gästen.
„O, daß noch lange sie sich freuen,
An diesem Spiel, dem ewig neuen!" f. bl.
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feft. SDÏefyïIjdtlidj würbe jugeftimmt, baß
aud) ber ßanbfturm jur ©lititärerfah»
pflidyt berciinpäiefjen fei. ©tntge weitere
fünfte würben äurüdgefteltt, um in ber
näcfjften Sihung iRre ©rtebigung 311 ftn=
ben, in ben meiften fünften aber ftimmte
bie Rontmiffion ber Sorlage ber Sun»
besrates 3U. — •

©tittwody ben 25. Suli würbe ber
neue fpanifdye ©efanbte unb DeuolImäd)=
tigte ©tinifter, ©xc. Don ©ntilio be

©alacios oottt Sunbespräfibenten 3iir
Uebergabe feiner ©ttrebitioe im ©unbes»
baufe empfangen. —

©on ber notweubigen Summe 311t

c acf)f i 11 a tt 3 ie r 11 ri g ber fffurtababa batte
betanntlid) ber ©unb 3 ©îilliotten über»

nommen, unter ber ©ebiugung, bafy ber
Weft im ©etrage non ebenfalls ca. 3

©tillionen oon ben intereffierten Ratt»
tonen aufgcbracbt wirb. tRun fittb bie
©erichte ber brei in jjrage fommettben
Slantone beim ©unbegericbt eingelaufen
unb bat fid) einBig ber Raittou SBallis
311 einem ©eitrag oott ca. einer halben
©Million bereit ertlärt. Der Rantou Itri
ertlärte, bafj feine finari3ielle Sage es
nicht erlaube, ait einen ©etrag 3" beuten
unb bie ^Regierung bes Rantons ©ratt»
biinben muh bie grage norerft in ber
Ôerbftfeffion bem ©roffen ©ate bes
Rantons oorlegen. Ob unter biefen Um»
ftcinben ber ©ad)la?iuertrag genehmigt
werben tann, wirb bas ©unbesgericht
enbgiltig nacb ©blauf ber ©eridjtsferien
befdyliehen. —

Die eibg. ©Itoholoerwaltung hat be»

reits mit bem Stubium ber rationellen
©erwertung ber inlänbifdyen 5tartoffeI»
ernte begonnen, £auptfäcblid) foil bas
©rennen ber Rartoffeltt oermieben wer»
ben. ©s finb fchou ©erhanblungen mit
ben fongeffionierten ©renitereien über bie
©ntrichtung einer Stillegungsptämie im
©ange unb werben aud) bie ©tarttoer»
hältniffe int ©uslattbe ftubiert. Die ei»

gentlidje ©ttion aber wirb wieber in ber
©ntrichtung oon grad)t3iifd)üffen an bie
Rartoffeltransporte beftehen. ©tan red)»

net mit ca. 3000 ©Sagen (gegen 1680
im ©erfahre), bie aus ben ©robuttions»
gebieten in. bie ©erggegenben unb in bie
oft» unb weftfdywefeerifchen Stäbte ge=
leitet werben follen, woburd) bie Ron»
fumenten aud) in entlegenen Orten bie
Rartoffeltt unoerteuert taufen tonnen. —

Die Unter3eid)nung bes Çriebens oon
ßaufanne hat am Dienstag bett 24 bs.,
nachmittags, im ©alais ber ©untitle um
15 Uhr 15 ftattgefunben. Die Stabt war
reid) beflaggt unb ber ©Seg oon bett
Öotels ber Delegierten 311m ©alais be

©limine war poligeilidj bewad)t. 3tt ber
Umgebung bes ©alais hatte fid) eine
grofee ©tenfehenmenge angefammelt. Die
3erentonie ber Unter3eichnung bauerte
genau 45 ©titiuteu. 3lad) Schlug ber Un»
terseidjuting hielt öerr ©uubespräfibent
Scheurer bie Sd)Iufsrebe .unb um 16 Uhr
15 tourbe bie feierliche Sihuttg ge»
fchloffen, —

f ©It ©unbestflitBler 6. Sdjoitumnu.
3m ©Iter oon 74 Sahren ftarb in ©ern

am 11. Suli Verr ait ©unbestan3lcr £>aus
Schahmann. ©rft oor etwa oier Sah»
ren war £>err Sdjatjinann in ben wo 1)1=

oerbientett ©uheftanb getreten.

Ôatts Stahmann würbe 1849 in
©Sinbifd) (©argau) geboren, ©r ftubierte
in 3ürid), $eibelberg, ©tünchen unb

t ©It ©uttbesfattBler ô- Schafcmamt.

©erlin bie ©edyte. ©ad) ©bfoloieruttg
bes aargauifd)en Staatsexamens weilte
er einige ©tonate in ©ctris. 3n bie
Öeiinat Burüdgetelyrt, pratti3ierte er
mehrere Sabre hiuburd) als ©nwalt in
©rugg unb Reitsburg. Später fiebelte
er als ©erid)tsfd)reiber nach ©arau über
unb riidte balb 3unt ©erid)tspräfibenten
oor. Diefe Stelle betleibete er oier Satyre
lang, ©r war aud) Offner unb brachte
es bis sum Oberften im Sufti3ftab.

Seifte ßaufbafyn hat fid) jeboch in ber
Öaiiptfache in ber ©uitbesoerwaltung
fortentwidelt. Sut Salyre 1879 tarn er
3tinäd)ft als Setretär unb Siireaudjef
ber Sunbestan3lei in bie eibgenöffifdye
©erwaltung. ©ereits swei Sahre fpäter
beförberte ihn ber ©unbesrat auf ben
©orfchlag bes bamaligett Ran3ters
Schiefe Bunt ©feetantler. ©olle 28 Sahre
wohnte er in biefer ©igeufdyaft mit bem
Sunbes!an3ler ben Sifeuttgett bes ©un»
besrates bei, beffen ©rototoltc er führte.
Danebett oerfah er bas ©mt bes Se»
fretärs bes Stänberates. Derart tonnte
fid) ber ©erftorbeite eine grünbliche
Renntnis ber ©efehe, ©erorbnungen uitb
©efchäfte aneignen unb ber ©unbes»
oerwaltung mertuolle Dienfte leiften.
3n ber ©erwaltung wie im ©arlament
fchäfete ihn jebermanit namentlich um
feiner ©erfchwiegenheit, feiner attsge»
fproctjenen ©cdjtlidfteit, feines aus»
bauernben Utoifees bei ber.©rbeit, feines
unermüblid)en ©ifers unb feines bewähr»
ten, gefunben ©tenfd)enoerftanbes wil»
len fetyr hoch-

©is ôerr ©tinbesfait3ler Dr. ©iugier
©ttbe 1909 nach 28jät)riger Dätigteit tue»

gen ©Iters» unb gfamilienrüdfichten sunt
©ebauern bes ©unbesrates unb ber
Sunbesoerfatnmlung 3urüdgetreten war,
tourbe öerr Sdyahmann ©acbfolger bie»
fes bodyoerbienten ©tagiftraten. ©eun
Sahre hat er biefes hohe ©mt mit treuer
Eingabe unb muftergültigem pfeife oer»
waltet. Sit ber ©ereinigten ©tinbesoer»
fammlung oont 12. Dc3ember 1918 hat
ber bamalige ©ationatratspräfibent, jet»
3ige ©unbesrat öäberlin, bem auf ©nbe
biefes Satyres Burüdtretenben Rangler
warme ©forte ber ©nerfennung gewib»

tuet, ©r fagte 3Utn Schlafe, bie ©unbes»
oerfammlung fcfjliefee fid) bent wolyloer»
bienten Dan! bes ©unbesrates oon £wt=
3en an unb wiinfehe bem Sdjeibeuben
bas otium cum dignitate, auf bas ihm
fein ©Iter unb feine langjährige Dätig»
feit im Dienft bes ©aterlanbes einen
oollett ©ttfprttd) gewährten, ßeiber hat
£err alt Sunbestan3ler Schahmaun bie
bebaglidfe ©tihe nicht mehr lang ge»
niefeett tonnen. Die Oladywclt wirb bie»
fem treuen Diener bes ©olfes ein ehren»
bes ©nbenten bewahren.

Die Drauerfeier in ber ©aulustii'dje
geftaltete fid) 311 einer warmen Runb»
gebung ber ßiebe, ber hohen ©netten»
nung unb bes Dantes für ben Dahin»
gefdjiebenett.

3m Sutti 1923 fittb 1031 ©erfouen
aus ber Sd)toei3 ausgewanbert gegen»
über 447 ©erfonen im Suni bes lefetett
Söhres, ©ont Samiar bis ©nbe Suni
1923 toanberten 3434 ©erfonen aus ge»
genüber 2436 im gleichen Zeitraum bes
©orjahres. ©s ergibt fich eine 3uital)nte
ber ©tiswanberer oon 998 ©erfonen für
1923. -Die oon ber ,,©b ©ftra ©ero ©.=©."
betriebene ßuftoerbinbung ©ettf=3ürid)»
©tünchen oer3eichnete im oergangenett
©tonat einen oollett ©rfolg. Die 3ol)I
ber ©affagiere war 138, alfo faft bop»
pelt fo oiel, als ber ©touatsburchfdjnitt
bisher betrug, ©ufeerbem würben 117
Rilogramin ©oft beförbert. Son 94
felügett gelangen 83 flugsplattittäfeig, in
187 gflugftunben würben ruttb 11,000
Rilometer 3urüctgelegt. Der ïiirgefte
Slug ©tünchen=3ürid) hatte eine Dauer
oon 83 ©tinuten, ber läitgfte 175 ©tinu»
ten, währenb man per ©ifenbahn über
10 Stunben 3ur ©ewältigung biefer
Strede braud)t. —

Die fpanifdje ©egierung hat am 5.
Suli abbin neuerbings jebe ©infuhr oon
fchwefeerifchem ©iah «ach Spanien oer»
boten. —

©us ben Rreifen ber tleinen Räfe»
hänbler ift beim eibgettöffifdjeu ©olts»
wirtfehaftsbepartement bie ©ufhebung
bes bisherigen ©.rportmonopols ber
Räfeuuiott oerlangt warben. —

Die ©eneraloerfammlung bes Sd)wei=
3erwod)e»©erbaitbes, bie am 13. Suli
in ©em ftattfanb, fehle bas Datum ber
biesjäfyrigen Schweijerwochc auf bie 3eit
ooitt 20. Dttober bis 3. ©ooetuber feft.

Der Schwefeerifche ©ennoerein befchlofe
bie ©bhaltuitg ber f^weiserifdfen ©ferbe»
rennen in Sern am 23. September. 3n
©nertemtung feiner hohen ©erbieitfte
um bie Sörberung bes ©eitnfportes in
ber Schwefe unb um ben Sd)wefeerifd)en
©ennoerein oerlieh bie ©erfatnmlung
Oberftforpstommaubanten ©buarb 2Bilb»
bofe bie ©hrenmitgliebfdyaft. —

Die eibgenöffifdye ©uloerfabrit in
©forblaufen bei Sern ift um ben ©reis
001t 800,000 Sranten an ein Ronfortium
oertauft worben, au beffen Spitje bie
Herren ©teperhofer uitb Sdyarpf ftelyen.
Die «Sabril wirb instünftig ber ©ellu»
loib»©t'3eugung bietten. —

©om 23. bis 30. Suli gelangt neuer»
bittgs ein ©«leihen bes ©unbes 3ut ©tif»
läge unb Bwar im ©usmaf) oon 200
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fest. Mehrheitlich wurde zugestimmt, daß
auch der Landsturm zur Militärersatz-
Pflicht heranzuziehen sei. Einige weitere
Punkte wurden zurückgestellt, um in der
nächsten Sitzung ihre Erledigung zu sin-
den, in den meisten Punkten aber stimmte
die Kommission der Vorlage der Bun-
desrates zu. — -

Mittwoch den 25. Juli wurde der
neue spanische Gesandte und bevollmäch-
tigte Minister, Erc. Don Emilio de

Palacios vom Bundespräsidenten zur
Ilebergabe seiner Akkreditive im Bundes-
Hause empfangen. —

Von der notwendigen Summe zur
Nachfinanzierung der Furkabahn hatte
bekanntlich der Bund 3 Millionen über-
nommen, unter der Bedingung, daß der
Rest im Betrage von ebenfalls ca. 3

Millionen von den interessierten Kan-
tonen aufgebracht wird. Nun sind die
Berichte der drei in Frage kommenden
Kantone beim Bundegericht eingelaufen
und hat sich einzig der Kanton Wallis
zu einem Beitrag von ca. einer halben
Million bereit erklärt. Der Kanton Ilri
erklärte, daß seine finanzielle Lage es
nicht erlaube, an einen Betrag zu denken
und die Regierung des Kantons Grau-
bunden muß die Frage vorerst in der
Herbstsession dem Großen Rate des
Kantons vorlegen. Ob unter diesen Um-
ständen der Nachlaßvertrag genehmigt
werden kann, wird das Bundesgericht
endgiltig nach Ablauf der Gerichtsferien
beschließen. —

Die eidg. Alkoholverwaltung hat be-
reits mit dem Studium der rationellen
Verwertung der inländischen Kartoffel-
ernte begonnen. Hauptsächlich soll das
Brennen der Kartoffeln vermieden wer-
den. Es sind schon Verhandlungen mit
den konzessionierten Brennereien über die
Entrichtung einer Stillegungsprämie im
Gange und werden auch die Marktver-
Hältnisse im Auslande studiert. Die ei-
gentliche Aktion aber wird wieder in der
Entrichtung von Frachtzuschüssen an die
Kartoffeltransporte bestehen. Man rech-
net mit ca. 3003 Wagen (gegen 1680
im Vorjahre), die aus den Produktions-
gebieten in die Berggegenden und in die
oft- und westschweizerischen Städte ge-
leitet werden sollen, wodurch die Kon-
sumenten auch in entlegenen Orten die
Kartoffeln unverteuert kaufen können. —

Die Unterzeichnung des Friedens von
Lausanne hat am Dienstag den 24 ds.,
nachmittags, im Palais der Rumine um
15 Uhr 15 stattgefunden. Die Stadt war
reich beflaggt und der Weg von den
Hotels der Delegierten zum Palais de

Rumine war polizeilich bewacht. In der
Umgebung des Palais hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt. Die
Zeremonie der Unterzeichnung dauerte
genau 45 Minuten. Nach Schluß der Un-
terzeichnung hielt Herr Bundespräsident
Scheurer die Schlußrede und um 16 Uhr
15 wurde die feierliche Sitzung ge-
schlössen. —

1 Alt Bundeskanzler H. Schutzmann.

Im Alter von 74 Jahren starb i» Bern
am 11. Juli Herr alt Bundeskanzler Hans
Schatzmann. Erst vor etwa vier Iah-
ren war Herr Schatzmann in den wohl-
verdienten Ruhestand getreten.

Hans Schatzmann wurde 1843 in
Windisch (Aargau) geboren. Er studierte
in Zürich, Heidelberg, München und

i Alt Bundeskanzler H. Schutzmann.

Berlin die Rechte. Nach Absolvierung
des aargauischen Staatseramens weilte
er einige Monate in Paris. In die
Heimat zurückgekehrt, praktizierte er
mehrere Jahre hindurch als Anwalt in
Vrugg und Lenzburg. Später siedelte
er als Gerichtsschreiber nach Aarau über
und rückte bald zum Gerichtspräsidenten
vor. Diese Stelle bekleidete er vier Jahre
lang. Er war auch Offizier und brachte
es bis zum Obersten im Justizstab.

Seiüe Laufbahn hat sich jedoch in der
Hauptsache in der Bundesvcrwaltung
fortentwickelt. Im Jahre 1879 kam er
zunächst als Sekretär und Bureauchef
der Bundeskanzlei in die eidgenössische
Verwaltung. Bereits zwei Jahre später
beförderte ihn der Bundesrat auf den
Vorschlag des damaligen Kanzlers
Schieß zum Vizekanzler. Volle 28 Jahre
wohnte er in dieser Eigenschaft mit dem
Bundeskanzler den Sitzungen des Vun-
desrates bei, dessen Protokolle er führte.
Daneben versah er das Amt des Se-
kretärs des Ständerates. Derart konnte
sich der Verstorbene eine gründliche
Kenntnis der Gesetze, Verordnungen und
Geschäfte aneignen und der Bundes-
Verwaltung wertvolle Dienste leisten.
In der Verwaltung wie im Parlament
schätzte ihn jedermann namentlich um
seiner Verschwiegenheit, seiner ausge-
sprochenen Rechtlichkeit, seines aus-
dauernden Fleißes bei der Arbeit, seines
unermüdliche» Eifers und seines bewähr-
ten, gesunden Menschenverstandes wil-
len sehr hoch.

Als Herr Bundeskanzler Dr. Riugier
Ende 1909 nach 28jähriger Tätigkeit we-
gen Alters- und Familienrücksichten zum
Bedauern des Bundesrates und der
Bundesversammlung zurückgetreten war,
wurde Herr Schatzmann Nachfolger die-
ses hochverdienten Magistraten. Neun
Jahre hat er dieses hohe Amt mit treuer
Hingabe und mustergültigem Fleiß ver-
waltet. In der Vereinigten Bundesver-
sammlung vom 12. Dezember 1918 hat
der damalige Nationalratspräsident, jet-
zige Bundesrat Häberlin, dem auf Ende
dieses Jahres zurücktretenden Kauzler
warme Worte der Anerkennung gewid-

inet. Er sagte zum Schluß, die Blindes-
Versammlung schließe sich dein wohlver-
dienten Dank des Bundesrates von Her-
zen an und wünsche dem Scheidenden
das otium eum ckiZnità, auf das ihm
sein Alter und seine langjährige Tätig-
keit im Dienst des Vaterlandes einen
vollen Anspruch gewährten. Leider hat
Herr alt Bundeskanzler Schatzmann die
behagliche Ruhe nicht mehr lang ge-
nießen können. Die Nachwelt wird die-
sem treuen Diener des Volkes ein ehren-
des Andenken bewahren.

Die Trauerfeier in der Pauluskirche
gestaltete sich zu einer warmen Kund-
gebung der Liebe, der hohen Anerken-
nung und des Dankes für den Dahin-
geschiedenen.

Im Juni 1923 sind 1031 Personen
aus der Schweiz ausgewandert gegen-
über 447 Personen im Juni des letzten
Jahres. Von, Januar bis Ende Juni
1923 wanderten 3434 Personen aus ge-
genüber 2436 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Es ergibt sich eine Zunahme
der Auswanderer von 998 Personen für
1923. -Die von der „Ad Astra Aero A.-G."
betriebene Luftverbindung Genf-Zürich-
München verzeichnete im vergangenen
Monat einen vollen Erfolg. Die Zahl
der Passagiere war 138, also fast dop-
pelt so viel, als der Monatsdurchschnitt
bisher betrug. Außerdem wurden 117
Kilogramm Post befördert. Von 94
Flügen gelangen 83 flugsplaumäßig, in
187 Flugstunden wnrden rund 11,000
Kilometer zurückgelegt. Der kürzeste
Flug München-Zürich hatte eine Dauer
von 83 Minuten, der längste 175 Minu-
ten, während man per Eisenbahn über
10 Stunden zur Bewältigung dieser
Strecke braucht. —

Die spanische Regierung hat am 5.
Juli abhin neuerdings jede Einfuhr von
schweizerischem Vieh nach Spanien ver-
boten. —

Aus den Kreisen der kleinen Käse-
Händler ist beim eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartement die Aufhebung
des bisherigen Erportmonopols der
Käseunion verlangt worden. —

Die Generalversammlung des Schwei-
zerwoche-Verbandes, die am 13. Juli
in Bern stattfand, setzte das Datum der
diesjährigen Schweizerwoche auf die Zeit
vom 20. Oktober bis 3. November fest.

Der Schweizerische Reunverei» beschloß
die Abhaltung der schweizerischen Pferde-
renneu in Bern am 23. September. In
Anerkennung seiner hohen Verdienste
um die Förderung des Rennsportes in
der Schweiz und um den Schweizerischen
Nennverein verlieh die Versammlung
Oberstkorpskommandanten Eduard Wild-
bolz die Ehrenmitgliedschaft. —

Die eidgenössische Pulverfabrik in
Worblaufe» bei Bern ist um den Preis
von 800,000 Franken an ein Konsortium
verkauft worden, an dessen Spitze die
Herren Meperhofer und Scharpf stehen.
Die Fabrik wird inskünftig der Cellu-
loid-Erzeugung dienen. —

Vom 23. bis 30. Juli gelangt neuer-
dings ein Anleihen des Bundes zur Auf-
läge und zwar im Ausmaß von 200
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©lillionen Staufen. Tab ei hanbelt es

fid) um bie Stonoerfion oon in ben Sah»
ren 1920 unb 1921 ausgegebenen ftaf»
fenfdjeineit, bie im fommenben Septem»
bei 3ur Jiiidjablung fällig werben. Tie
neuen uiev= unb fünfjährigen 4'/s°/o
3affenfd)cine bes Stinbes, bie 311 98°/o
ausgegeben werben, bieten bem 3eid)ner
eine ©cnbite oon 5%. 3ubettt ift ihnen
eine grofje Tursftabilität baburdj ge=
fiebert, baff fid) ber ©unb oerpfIid)tet,
fie jeberjeit bei ©ntridjtung ber eibge»
itöffifchen SSriegsfteuer jum ©miffions»
furs an 3ahlungsftatt anäunehnten. —

innerhalb ber lebten 75 Sahre bat
fid) bie ©unbesfcljulb runb oerbreihun»
bertfadjt, währenb fid) bie ©eoölferung
nur oerboppeltc. 3tad)ftehenbe 3ufam=
menftellung gibt ein anfd)aulid)es ©ilb
über ben Anteil ber ©uttbesfdpilb auf
ben Stopf ber ©euölteruug einft unb
iebt:
1850: $r. 1.94 1913: gr. 28.95
I860: „ 1.69 1914: „ 62.35
1870: „ 7.62 1915: „ 122.04
1871: „ 10.88 1916: „ 197.20
1872: „ 10.69 1917: „ 267.01
1875: „ 9.30 1918: „ 381.29
1880: „ 12.25 1919: „ 463.70
1890: „ 18.35 1920: „ 490.02
1900: „ 19.52 1921: „ 546.07
1910: „ 24,40 1922: „ 539.13

Sur bie öom 23. September bis 7.
Oftober bauerube ©ewerbeausfteltung
in Tt© haben fiel) gegen 150 Ausfteller
angemelbet. —

Tic AutogefeIlfd)aft SrutigemAbel»
boben weift für ihr letztes ©etriebsjahr
an Betriebseinnahmen St. 122,000 auf
gegenüber Sl 114,000 im Sorjaljr. —

Tie Teiche bes nor jetyn Tagen beim
©aben in ber Aare ertrunfenen Süng»
lings Ttlfreb Sfeli ift im ©3ohlenfee auf»
gefunben uiorben. —

3n Thunftetten hat mitten im Stub*
ftall bes Tanbwirts ©t)gar=©rogg biefen
Sommer ein Sdjwalbenpaar fein ©eft
gebaut uitb beherbergt gegenwärtig 5
muntere Sunge. Tie Titten jeigen fidj
für bie Tulbuttgbaburd) erfemttlid), baff
lie im Stalle bie Stiegen fangen unb
bamit bie Sungen füttern. Sie laffen fiel)
burd) bie Stallarbcitcn nicht im miitbe»
ftett ftören. 501an läftt ihnen 311m freien
Aus» unb ©ingang bie Türe 311m Sutter»
tenu offen. —

Sit ©unten ift ber ehemalige ©bef»
rebaftor ©rneft Subet mit Stau unb
Tochter 311 längerem Aufenthalt einge»
troffen unb hat feine frühere ©rioat»
©illa „©ueonomia" wieber b'c3ogen.

Ter in ©rinbelwalb mit "feilten ©1=

teru unb ©efdjwiftem bei feinen ©roh»
eitern in ben Serien toeilenbe 6 Sahre
alte Stnabe bes ©ahnfonbufteurs £ei»
mann erfchoh beim ©lanipulierett mit
einer mit Schrot gelabenen Stinte fein
3weieinhalbjähriges ©riiberdjen. —

Sit Thun fonnte letzter Tage £jerr
©ruft Sppcher fein 35jähriges Tienft»
jubiläum als Staffier bei ber Tantpf»
fd)iff»llnternehmung bes Thuner» unb
©rienaerfees feiern, S>err Sppdjer oer»
richtet nach toie oor pflichttreu bas im
Sommer oft anjtrengenbe Amt eines
Sdjiffsfaffiers. —

Ter erweiterte ©orftanb ber Oberläu»
bifd)en ©ollswirtfd)aftstammer wählte
3ttnt ftäubigen Sefretär Tr. rer. pol
©oru aus Sern. —

©ad) einem breitägigen Aufenthalt
in Snterlafen fiitb am uorletaten Ton»
nerstag 75 ameritauifdje ©antiers oia
Tötfehberg nach Italien weitergereift. —

Tie ©cuölterungs3ahl ber StaötTbun
betrug auf ©nbe Sinti 1923 15,977
Seelen unb hat im 3weiten Quartal bie»
fes Sabres um 272 3ugenommen. —

+ Tr. iur. Hermann ©Siitïler.

£>err Tr. öermann ©Sinfler würbe
am 21. Oftober 1877 in Tu3ern als
Sohn bes Gerrit Tr. Sol). ©Sinfler, Ab»
oofat, geboren. Sit ber Obhut fein»
finniger unb feinfiihlettber ©Itern «erlebte
ber ©erftorbene eine überaus gliidlidje
3ugenb3eit. Sdjou frühe würbe in bem
aufgewedten Suitgeu ber Sinn für alles
©ute unb Schöne gewedt. Hermann
©3iitfler burchlief bie Schulen ber Stabt
Tu3ern. 1893 würbe fein ©ater 311m
©unbesrichter ernannt unb es erfolgte
besljalb bie ileberfiebetung ber Samilie
nach Taufanne, hier bcfuchte Hermann
©Sinfler bie letjten Stlaffen bes ©gm»
nafiunts unb machte bie ©tatura. Als»
bann begannen feine Stubieii in £eibel»
berg, Taufanue, ©ern, ©erlitt, mit ©r=
Werbung bes Toltortitels in öeibelberg.
3n ber ©raris befleibete ber ©erftorbene
als erfte Stelle biejenige bes Amtsftatt»
halters in Tu3ent unb lernte hier fdjon
früh bie Schattfeiten bes Tebens leimen,
©ad) Aufgabe biefes ©oftens führte
Soerr Tr. Hermann ©Sinfter ein eigenes
Abuolaturbureau, bis er 00m politi»
fdjen Tepartement in ©ecit als ©orfteher
bes ©aturalifationsbureaus berufen

als im Sahre 1903 feine ©Item oon
Taufanue ttad) Sern iiberfiebelten uttb
ihm wieber ein fdjönes, gemütliches £>eint
erftanb. ©lit feltener Tiebe unb ©er»
ehrung hing er an feinem ©ater unb
3eitlebeits war biefer fein heftet IStamerab.
©rofje Tiebe unb ein ausgefprodjenes
Talent für ©lufit 3eigtc £>err Tr. ©Sinf»
1er fdjon in früher Sugeiib, wegen feinen
fdjwad)eu Augen tonnte er fid) aber bie»
fem Sadj nicht eingehettb wibmen, würbe
aber bod) als begeifterter Sänger fpäter
eifriges ©litglieb ber ©erner Tiebertafel.
©in harter Sdjtag für ben ©erftorbenen
war ber öinfdjieb feines 3mtllingsbru»
bers am ©Seibitad)tsabcnb 1916. Tod)
nad) lautit 'Vi Sahren trat bas Sd)id»
fal mit talter Sjanb an ihn heran unb
entrifj ihm auch noch feine ©Item, ©r
lebte fortan nur feiner Arbeit unb oer»
3id)tcte freiwillig auf 3evftreuuugen unb
©ergnügett, um fid) nur gati3 feiner be»

ruflidjen ©flicht 31t wibnten. Obwohl er
politifd) nicht hcroortrat, nahm er bod)
allen Anteil ant öffentlichen ©Sohl feiner
©litmenfdjen unb ben fragen ber ©0»
litif. 3n beit lebten Sahren litt ber
©erftorbene hin unb wieber an neroöfett
Tepreffionen, als bem Anfang eines
bcimtüdifdjeit Teibens, beut er nach nnb
ttad) oerfiel, ohne bah er fidj beffen be»

raufet war. ©ufeig unb gefafet ertrug er
feine Stranfbeit unb fügte fid) ergeben
einem höheren ©3illen. Seilt êettngang
bebeutet für feine fdjwerfterlidje Samilie
unb feine Sreuitbe ein fd)toerer ©erluft.
Alten Setannten wirb er in gutem An»
beuten bleiben.

t Tr. jur. öeriitantt ©Sinfler.

würbe, in welchem ©Sirtungsfelb er bis
311 feinem frühzeitigen Tobe oerblieb,
©roh war bie Sreube bes ©erftorbenen,

iäBK
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Ter ©emeinberat fucht beim Stabt»

rat um bie ©rmäd)tigung nad), bie»
iettigen Sortehren 311 treffen, bte bie
Slouoerfion bes amerifanifdjen Anleihens
in ein fdjwei3erifdjes Anleihe« auf erft»
möglichen Termin geftatten. — '

Ter ©emeinberat erftattet betn Stabt»
rat Serid)t über bie ©lahnahmen 3ur
Sanierung ber ©Sohnungsoerhältuiffc
unb legt ihm als erfte ©iafjnabme ein
©rojett oor über bie ©rftellung eines
©aublodcs au ber ©lifabethenftrahe, eut»
haltcnb brei Toppclwohnhäufer mit je
fedjs 3toei3immerWohnungen. Ter er»
forderliche Ärebit beläuft fid) nad) Ab»
3ug oon 48,000 Sr. Siihoentioueit à
fonbs perbu auf 270,000 Sr. 3m fer»
uern unterbreitet ber ©emeinberat bem
Stabtrat ein ©rogramm für bie Sa»
nierung ber 2Bobnungsucrf)äItniffe 3tir
grunbfählichen ©enehmigung. —

Tie ©emeinberechnung' ber Stabt
Sem wirb auch im Sahre 1923 unge»
fähr in gleicher ©Seife abfchlicfeeit wie
im Sahre 1922. ©Senigfteits ift bas ©r»
gebnis ber erften ©lonatc nicht fchledjter,
fonbern eher beffer als int ©orjahre, fo
baf? man hofft, trot? ber im Subget oor»
gefehenen weitherzigen Abfdjreibungen
aller Art mit einem Attiofalbo rechnen
311 fönnen. Auf bie Aufhellung besSub»
gets oon 1924 wirb bies ben angeneh»
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Millionen Franken, Dabei handelt es
sich un, die Konversion von in den Iah-
ren 1920 nnd 1921 ausgegebenen Kas-
senscheinen, die im kommenden Septem-
ber zur Rückzahlung fällig werden. Die
neuen vier- und fünfjährigen 4VZ°/o
Kassenscheine des Bundes, die zu 98°/o
ausgegeben werden, bieten dem Zeichner
eine Rendite von 5°/°. Zudem ist ihnen
eine grotze Kursstabilität dadurch ge-
sichert, datz sich der Bund verpflichtet,
sie jederzeit bei Entrichtung der eidge-
nössischen Kriegssteuer zum Emissions-
kurs an Zahlnngsstatt anzunehmen. -

Innerhalb der letzten 75 Jahre hat
sich die Bundesschuld rund verdreihun-
dertfacht, während sich die Bevölkerung
nur verdoppelte. Nachstehende Zusam-
menstellung gibt ein anschauliches Bild
über den Anteil der Bundesschuld auf
den Kopf der Bevölkerung einst und
jetzt:
1850: Fr. 1.94 1913: Fr, 28.95
1860: „ 1.69 l 1914: „ 62.35
l870: 7.62 1915: 122.04
1871: „ 10.88 1916: „ 197.20
1872: „ 10.69 1917: „ 267.01
1875: „ 9.30 1918: „ 381,29
1880: „ 12.25 1919: „ 463.70
1890: „ 18.35 1920: „ 490.02
1900: 19,52 1921: „ 546.07
1910: „ 24.40 1922: „ 539.13

Für die vom 23. September bis 7.
Oktober dauernde Gewerbeausstellung
in Lutz haben sich gegen 150 Aussteller
angemeldet. —

Die Autogesellschaft Frutigen-Adel-
boden weist für ihr letztes Betriebsjahr
an Betriebseinnahmen Fr. 122,000 auf
gegenüber Fr. 114,000 im Vorjahr. —

Die Leiche des vor zehn Tagen beim
Baden in der Aare ertrunkenen Jüng-
lings Alfred Jseli ist im Wohlensee auf-
gefunden worden. —

In Thunstetten hat mitten im Kuh-
stall des Landwirts Gygar-Grogg diesen
Sommer ein Schwalbenpaar sein Nest
gebaut und beherbergt gegenwärtig 5
mnntere Junge. Die Alten zeige» sich

für die Duldung dadurch erkenntlich, datz
sie im Stalle die Fliegen fangen nnd
damit die Jungen füttern. Sie lassen sich

durch die Stallarbeiten nicht im minde-
sten stören. Man lätzt ihnen zum freien
Aus- und Eingang die Türe zum Futter-
tenn offen.

In Gunten ist der ehemalige Chef-
redaktor Ernest Jndet mit Frau und
Tochter zu längerem Aufenthalt einge-
troffen und hat seine frühere Privat-
Villa „Euconomia" wieder bezogen.

Der in Grindelwald mit seinen El-
lern nnd Geschwistern bei seine» Grotz-
elter» in den Ferien weilende 6 Jahre
alte Knabe des Bahnkonduktenrs Hei-
mann erschotz beim Manipulieren mit
einer mit Schrot geladenen Flinte sein
Zweieinhalbjähriges Brüderchen. —

In Thun konnte letzter Tage Herr
Ernst Spycher sein 35jähriges Dienst-
jubiläum als Kassier bei der Dampf-
schiff-Unternehmung des Thuner- und
Brienzersees feiern. Herr Sppcher ver-
richtet nach wie vor pflichttreu das im
Sommer oft anstrengende Amt eines
Schiffskassiers. —

Der erweiterte Vorstand der Oberlän-
dischen Nolkswirtschaftskammer wühlte
zum ständigen Sekretär Dr. rer. pol,
Born aus Bern. —

Nach einem dreitägigen Aufenthalt
in Jnterlaken sind am vorletzten Don-
nerstag 75 amerikanische Bankiers via
Lötschberg nach Italien weitergereist. —

Die Vevölkerungszahl der Stadt Thun
betrug auf Ende Juni 1923 15,977
Seelen und hat im zweiten Quartal die-
ses Jahres un, 272 zugenommen, —

f Dr. jur. Hermann Winkler.
Herr Dr. Hermann Winkler wurde

an, 21, Oktober 1877 in Luzern als
Sohn des Herrn Dr. Joh. Winkler, Ad-
vokat, geboren. In der Obhut fein-
sinniger und feinfühlender Eltern verlebte
der Verstorbene eine überaus glückliche
Jugendzeit. Schon frühe wurde in dem
aufgeweckten Jungen der Sinn für alles
Gute und Schöne geweckt. Hermann
Winkler durchlief die Schulen der Stadt
Luzern. 1893 wurde sein Vater zum
Bundesrichter ernannt und es erfolgte
deshalb die llebersiedelung der Familie
nach Lausanne. Hier besuchte Hermann
Winkler die letzten Klassen des Epm-
nasiums und machte die Matura. Als-
dann begannen seine Studien in Heidel-
berg, Lausanne. Bern, Berlin, mit Er-
Werbung des Doktortitels in Heidelberg.
In der Praris bekleidete der Verstorbene
als erste Stelle diejenige des Amtsstatt-
Halters in Luzern und lernte hier schon
früh die Schattseiten des Lebens kennen.
Nach Aufgabe dieses Postens führte
Herr Dr. Hermann Winkler ein eigenes
Advokaturbureau, bis er vom politi-
schen Departement in Bern als Vorsteher
des Naturalisationsbureaus berufen

als im Jahre 1903 seine Eltern von
Lausanne nach Bern übersiedelten und
ihm wieder ein schönes, gemütliches Heim
erstand. Mit seltener Liebe und Ver-
ehrung hing er an seinen, Vater und
zeitlebens war dieser sein bester Kamerad,
Erotze Liebe und ein ausgesprochenes
Talent für Musik zeigte Herr Dr. Wink-
ler schon in früher Jugend, wegen seinen
schwachen Augen konnte er sich aber die-
sen, Fach nicht eingehend widmen, wurde
aber doch als begeisterter Sänger später
eifriges Mitglied der Berner Liedertafel.
Ein harter Schlag für den Verstorbenen
war der Hinschied seines Zwillingsbru-
ders am Weihnachtsabend 1916. Doch
nach kann, 'V, Jahren trat das Schick-
sal mit kalter Hand an ihn heran und
entritz ihm auch noch seine Eltern. Er
lebte fortan nur seiner Arbeit und ver-
zichtete freiwillig auf Zerstreuungen und
Vergnügen, um sich nur ganz seiner be-
ruflichen Pflicht zu widmen. Obwohl er
politisch nicht hervortrat, nahm er doch
allen Anteil am öffentlichen Wohl seiner
Mitmenschen und den Fragen der Po-
litik. In den letzten Jahren litt der
Verstorbene hin und wieder an nervösen
Depressionen, als dem Anfang eines
heimtückischen Leidens, dem er nach und
nach verfiel, ohne datz er sich dessen be-
wutzt war. Ruhig und gefatzt ertrug er
seine Krankheit und fügte sich ergeben
eine», höhere» Willen. Sein Heimgang
bedeutet für seine schwersterliche Familie
und seine Freunde ein schwerer Verlust.
Allen Bekannten wird er in gutem An-
denken bleiben.

s- Dr. jur. Hermann Winkler.

wurde, in welchem Wirkungsfeld er bis
zu seinem frühzeitigen Tode verblieb.
Grotz war die Freude des Verstorbenen,

î.'S l
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Der Eemeinderat sucht beim Stadt-
rat um die Ermächtigung nach, die-
jcnigen Vorkehren zu treffen, die die
Konversion des amerikanischen Anleihens
in ein schweizerisches Anleihen auf erst-
möglichen Termin gestatten. —

Der Eemeinderat erstattet dem Stadt-
rat Bericht über die Mahnahmen zur
Sanierung der Wohnungsverhältnisse
nnd legt ihn, als erste Matznahme ein
Projekt vor über die Erstellung eines
Baublockes a» der Elisabethenstrahe, ent-
haltend drei Doppelwohnhäuser mit je
sechs Zweizimmerwohnungen. Der er-
forderliche Kredit beläuft sich nach Ab-
zug von 48,000 Fr. Subventionen à
fonds perdu auf 270,000 Fr. In, fer-
uern unterbreitet der Gemeinderat dem
Stadtrat ein Programm für die Sa-
niernng der Wohnungsverhältnisse zur
grundsätzlichen Genehmigung. —

Die Gemeinderechnung der Stadt
Bern wird auch im Jahre 1923 unge-
fähr in gleicher Weise abschlietzen wie
im Jahre 1922. Wenigstens ist das Er-
gebnis der ersten Monate nicht schlechter,
sonder» eher besser als im Vorjahre, so

datz man hofft, trotz der im Budget vor-
gesehenen weitherzigen Abschreibungen
aller Art mit einem Aktivsaldo rechnen
zu können. Aus die Aufstellung des Bud-
gets von 1924 wird dies den angeneh-
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nie» (Einfluh haben, bah bet bicfetrt fcljon
mit einer fpiirbaren Gerabfehung bes

Steuerfuhes geredjaet werben fan». —

3um Peïtor ber Setner Gochfchule
für bas ©tubienfahr 1923/24 tourbe ber
Staatsredjtstebrer 'tfßrof. Dr. ÜB. Surd=
barb gewählt. —

üluf 1. Hluguft toirb im Sebäube ber
(Eilgutfpebition Sern=Gauptbabul)of als
(Ergättsung bes Zollamtes Sern eine (Eil=
gutabteilung eröffnet. —

Die boücinbifcben Hielte, bie fiel) 3»r
3eit auf einer Stubienreife in ber
©ebtueij befinben, befirbtigten am Plow
tag bas fantonale grauenfpital in Sern.
Pad) einem Hlbftecher nad) Surtenïulm
faitb am ütbenb eine 3.ufaminenfunft
mit beu Sertter Kollegen im Sd)äit3li
ftatt unb attfdjiiebenb baran ein (Sm=

pfang beim l)olIänbifcf>ert Sefanbten in
Sern, ülttt Dienstag ging bie gabrt
meiter nad) Sumigelbab 3ur Sefichti»
gung ber bortigen (Einrichtungen. —

Ülnt Sonntag mittag ftieh ber 17=

[übrige SPildjträger grit? Gäufelmanrt
ait ber ÜBilerftrahe mit feinem gahrrab
mit einem Perfonertautoinobil 3ufammen.
Gäufelmantt erlitt fchwere Serlet?uugen
unb ftarb fur3 nad) ber (Einlieferung ins
Spital. —

Der Setriiger, ber in Sern fdjon toie=
bolt beim Selbwedjfetn in ßabengefd)äf=
ten beutfdje 100 unb 50 Plarfuoteu für
100 ober 50 grantenuoten ausgegeben
unb biefe Seträge entgegengenommen
bat, tonnte biefer Dage oertjaftet wer=
ben, als er mit beut gleichen Dtid eine
britte Sertäuferin bjevetnlegeu wollte. —

Der Pledjaniler grit? flubwig ber
DelegraphemüBerfftätte Gasler Hl.=S.
tonnte am 30. 3unt fein 50iähriges
Dienftjubilüurn feiern. Die girma oer=
anftaltete bei biçfem Hlttlaf? eine ülus=
fabrt ber gefamten Hlngeftelltenfdwft,
bie burd) bas fonnenburchmärnite (Em=

mental über bie ööben bes ©challen=
berges nach Schttiarjenegg führte, wo
fie in einem fehr gemütlidjen geftdjen
gipfelte. —

ülnt Plontag nachmittag um 5 Uhr
tarn bie 3ürd)er Stabtmufif oott fiaw
faune her nad) Sern. (Eine Delegation
ber Stabtmufif mit gähne holte bas
Korps am Sahnhof ab. Piit tlingeubem
Spiel 3ogen bie 3ürd)er burd) Spital»
gaffe unb SPlarttgaffe. 3m Kornbaus»
teller entboten bie ©emeiubebehöi'ben
ben 3ürd)er Pîufifanten ben ÜBillfornm»
Drurtf. §err Semeinberat Steiger hieb
bie (Säfte willtommen unb £err 3»»=
merIi=3uoet, Präfibent ber Serner
Stabtmufif, begrüfete bie befreunbete
ffiefellfcljaft namens ber Stabtmufit.
Ülbcnbs oeranftalteten bie Säfte ein
Stöbert auf betu Sd)än3li, bas einen
Ptaffenbefud) aufwies. —

Sin ßefer bes ,,Serner Dagblatt"
macht barauf aufmerffam, bab im ßättg»
gabäuartier gurgeit in einem gan3 flehten
Se3irt gwölf Planner im Hilter oon 70
bis 85 Sohren wohnen. —

3n Sern ftarb 58 3aljre alt Dr.
(Ebuarb getfdjerin, einer ber gefudjteften
3ahnäi'3te ber Sunbesftabt. Der Per»
ftorbene war in oerfchiebenen ÜBohh
fabrtseinrkbtungen tätig; fo gehörte er
ber Direftion bes bürgerlichen ÜBaifcn=
baufes unb ber ÜBinfelriebftiftung an.

gräulein SPRargrit flengadfer, non Pei»
chenbacf) bei grutigen, welche bie Ser=
waltung ber Hlpotbeïe Knuchel im Sern
übernimmt, erhält bie Sewilliguug 3ur
Hlusübung bes ülpotheferberufes im
Kanton Sern. —

Bebten Donnerstag morgen trafen aus
Dljun fünf ÜJiiIitärflug3euge in unferex
Stabt ein. Unter ben paffagieren waren
oier Plitglieber ber türtifchen griebetts=
belegation, barunter 3smet Pafd)a,
welche Sunbespräfibent Scheurer einen
Sefuch abftatteten. ütachher bcfuchten
bie türtifchen Säfte bas eibgenöffifdje
Pemontenbepot unb bie lanbwirtfcfjaft=
liehe Schule in Piitti. —

'

^ Kleine Cferonîfe jyj
Peue Dotieren ber Hnioerfität Sern.

Gerr ülbolf fiätt oott Ptiihleborf l)at
am 6. 3uli 1923 an ber philofophifdjett
gafultät I ber Hnioerfität Sem, bie
Doftorpvüfuitg beftanben, unb 3ioar in
ben gädjern Sdpoeijergefcbicbte, Hlllge»
meine Sefd)icl)te, Seograpljie.

Gerr Piar Pobs oon ÜBoh'lcn hat am
16. 3uli 1923 an ber pl)ilofopl)ifd)en
gafultät I ber Hnioerfität Sern, bie
Doftorprüfung beftanben, unb 3war in
ben gädjern Philofophie, Péubeutfd),
ülllgemeine Sefdjidjte.

Gerr Ostar ÜBeibel oott Schüpfen hat
am 17. 3uli 1923 au ber philofophifdjen
gafultät I ber Hnioerfität Sem, bie
Doftorprüfung beftanben, unb 3wat in
ben gädjem Peubeutfd), ©ermanifche
Philologie, ülllgemeine Sefchichtc.

Gert Suftao Plüllet oon üBiler hat
am 17. 3uii 1923 an ber philofophifchen
gafultät I ber Hnioerfität Sern, bie
Doftorprüfung beftanben, unb 3war in
ben gäd>em Pbilofophie, Ülllgemeine
Sefd>id)te, Üteubeutfdj.

Der Pro.îefî Dilinsln-Sdiweitde.
würbe am Samstag »ergangener üBodje
befchloffen. (Er enbigte mit einer Serur=
teilung fämtlidjer ülngefchulbigter, bes

Diliitsft) 3u fechs 3ahreti ilorreftions=
Ijaus, ber grau Sdjwende 311 brei 3at)=
ren „ßiinbelbanf", bes Hilbert Schwende
311 acht Piouaten 5lorreftionsl)aus. Di=
linsfi) 1111b Schwende würbe ein Deil
ihrer Hnterfuchungshaft iit Ütbsug ge=

bracht. Hille brei erhielten 20 Saljre
ßanbesoerweifung. Den Serhanblungeu
gab bas Urteil ber Sachoerftänbigen
,,ben Sogen", bie nachwiefen, baf? bie
ÜBedjfel, bie bie Hlngefchulbigten oor=
3eigten, um 3» Selb 311 fonimen, ge=

fälfcht waren, unb baf? Dilinsft) bie
Sriefe, mit benen er bie unruhig ge=
worbenen (Gläubiger beruhigte, felhev
fchrieb. Hlud) würbe mit 3iemlid)er
Sicherheit feftgeftcllt, bah bie Unterfdjrift
Üfamagatas, bie auf bem fogenannten
ëauptoertrag figuriert, geflöhten unb
biefer in einer iDpiumfneipe in Paris,
wo Orientale 311 oerfehren pflegen, am
gefettigt würbe. 3um 3ntereffanteften
aber gehörten bie Petfonen, bie wäl)=
renb bes Pro3effes auftauchten: ber ehe=

malige Sefunbarlehrer aus 3ürtd), ber
aiif grof?en Sogen Hlusfd)»itte aus Sör=
fertberid)ten oorjeigte, mit benen er 311

beweifen fliehte, bah Dilinsft) ber ÜBohh

täter ber Sd)wei3 fei, inbem wir ihm
unfere hohe Paluta 311 »erbauten bät=
ten, unb bah bie griebensfonfereig in
ßaufantie darüber eittfcheiben werbe, wie=
oiel ber )5err Dilinsfp in Sem ge3al)lt
friege. ÜBeniger harmlos war ber (Eng=
länber, ber fid) mitbemiiht, auf ben
Drütnmern oerfct)iebencr Spnbifate ein
neues Spnbifat 311 grüwben, bas unter
ber Hingabe, mit Sooiet=3iuhlaub in
Serbinbung 311 treten, wieber neue Selb=
opfer fudjt. Sarg romantifd) mutete ber
ruffifdje giirft an, ber nach Perbiihung
einer längern greiheitsftrafe nun Pen»
fionär bes Se3irfsgefängniffes ift, wo
er freies ßogis hat unb feine Piebgin»
ftubien betreibt. Picht weniger pilant
waren bie Hlusfagen ber grau Schwende,
bie oerlefen würben. (Es fcheint, baf? fie
in Sern oerfd)iebene innige greunbfdjaf»
ten fchloh, unter anberem eine, bie fo
tief ging, bah bie betreffenbe Dame fo=

gar ihr Korfet austrug! — Ueberwälth
genbes Plitleib mit ben Opfern biefer
„Säfte aus. ber grernbe", bie in ber
Sd)wei3 Ptillionen einheimften, hat wohl
niemanb. 3m (Gegenteil würben oiele
bittere Pergleiche 3toifd)en biefen groh=
artigen Gerrfcljaften unb unfere» ein»
fachen Beuten, bie 001t Pontius 3» Pi=
latus rennen miiffen, um einige hunbert
grauten auf3iinehmen, gemacht. Der Se=
rid)tspräfibent, Hl. Pollier, ber aud) bie
Hnterfuchung führte, legte mit biefem
Pro3eh eine gan3 grohartige pfi)d)olo=
gifche Segabung 3utage.

II" Soziale Siirsorae "II
sg aa

Hluftult „Setljesba" fiir (Epilcptifdje
iit Dfdiugg.

Unter bem Präfibiuitt bes Gerrit 5tö=
nig, Pfarrer in Piuri, fanb Samstag
ben 21. 3uli bie orbentlidje biesjährige
Gaiiptoerfammlung ftatt, welche gut be=

fucht war. Der 00m Hlnftaltsoorfteher,
Gerrit Pub. Gegi, abgefahte 3ahres=
beriet)! würbe genehmigt. (Er erwähnt
wie gewöhnlid) bie Hn3iilänglid)teit ber
oorhaubenen Päumlichfeitön, fo bah ftets
Hlnmelbungen nicht entfprochen werben
föttne. Die 3ahresred)nung, abgelegt
burd) Germ Potar Plaibad) iit Sern,
würbe unter beft-er Serbantung geneh»
inigt. Saugefchäfte unb finan3ielte gra=
gen bilbeten bas Gaupttrattanbum, wor=
über einlählid) ber Pijepräfibent ber
Dirct'tion, Gerr Semeinbepräfibeut Go=
djttli, referierte. 3tn 3ahre 1893 brannte
bas fogenannte ßaubeitbaus teilweife
nieber. Das Sebäube tourbe bann ben
oorhanbeuen Plittelrt entfprechenb im
ftatib geftellt. Pult ift aber ber bauliche
3uftanb ein berartiger geworben, bah
ein Umbau abfolute Potwenbigteit ift.
Die Gauptoerfammhmg erteilte beut Hlr=
beitsausfehuh uttb bent Sorftaub Poll»
macht, bas fogenannte Baubenhaus aus»
3ubauen. Ss wirb bamit Plah für 25
Selten gewonnen. Der Hmbau bes
Baubenhaufes bebingt, bah öas geplante
51inberhcim im fogenannten Sutfchcr3=
häufe oorläufig nicht gur Hlusführurg
gelangt, giir bas fo notwenbige G«m
für bie itinber, bas mit SPobiliar auf
3irta 100,000 granlen 311 ftehen f'ommt,
ift ein fdjötter gonbs oorhartbett; er
laugt aber ttod) nipt.
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me» Einfluß haben, bah bei diesem schon

mit einer spürbaren Herabsetzung des

Steuerfußes gerechnet werden kann. ^
Zum Rektor der Berner Hochschule

für das Studienjahr 1923/24 wurde der
Staatsrechtslehrer Pros. Dr. W. Burck-
hard gewählt.

Auf 1. August wird im Gebäude der
Eilgutspedition Bern-Hauptbahnhof als
Ergänzung des Zollamtes Bern eine Eil-
gutabteilung eröffnet. —

Die holländischen Aerzte, die sich zur
Zeit auf einer Studienreise in der
Schweiz befinden, besichtigten am Mon-
tag das kantonale Frauenspital in Bern.
Nach einem Abstecher nach Gurtenkulm
fand am Abend eine Zusammenkunft
mit den Berner Rollegen im Schänzli
statt und anschließend daran ein Em-
pfang beim holländischen Gesandten in
Bern. Am Dienstag ging die Fahrt
weiter nach G urnigelbad znr Besicht!-
gung der dortigen Einrichtnngen. —

Am Sonntag mittag stieß der 17-
jährige Milchträger Fritz Häuselmann
an der Wilerstraße mit seinem Fahrrad
mit einem Personenautomobil zusammen.
Häuselmann erlitt schwere Verletzungen
und starb kurz nach der Einlieferung ins
Spital. —

Der Betrüger, der in Bern schon wie-
holt beim Geldwechseln in Ladengeschäf-
ten deutsche 10V und 50 Marknoten für
100 oder 50 Frankennoten ausgegeben
und diese Beträge entgegengenommen
hat, konnte dieser Tage verhaftet wer-
den, als er mit dem gleichen Trick eine
dritte Verkäuferin hereinlegeil wollte. —

Der Mechaniker Fritz Ludwig der
Telegraphen-Werkstätte Hasler A.-G.
konnte am 30. Juni sein 50jähriges
Dienstjubiläum feiern. Die Firma ver-
anstaltete bei dixsem Anlaß eine Aus-
fahrt der gesamten Angestelltenschaft,
die durch das sonnendurchwärmte Ein-
mental über die Höhen des Schallen-
berges nach Schwarzenegg führte, wo
sie in einem sehr gemütlichen Festchen
gipfelte. —

Am Montag nachmittag um 5 Uhr
kam die Zürcher Stadtmusik von Lau-
saune her nach Bern. Eine Delegation
der Stadtmusik mit Fahne holte das
Rorps am Bahnhof ab. Mit klingendem
Spiel zogen die Zürcher durch Spital-
gasse und Marktgasse. Im Rornhaus-
keller entboten die Gemeindebehörden
den Zürcher Musikanteil den Willkomm-
Trunk. Herr Gemeinderat Steiger hiesz

die Gäste willkommen und Herr Zim-
merli-Juvet, Präsident der Berner
Stadtmusik, begrüßte die befreundete
Gesellschaft namens der Stadtmusik.
Abends veranstalteten die Gäste ein
Ronzert ans dem Schänzli, das einen
Massenbesuch aufwies. —

Ein Leser des ,,Berner Tagblatt"
macht darauf aufmerksam, daß im Läng-
gaßguartier zurzeit in einem ganz kleinen
Bezirk zwölf Männer im Alter von 70
bis 35 Jahren wohnen. —

In Bern starb 58 Jahre alt Dr.
Eduard Fetscherin, einer der gesuchtesten
Zahnärzte der Bundesstadt. Der Ver-
storbene war in verschiedenen Wohl-
fahrtseinrichtungen tätig: so gehörte er
der Direktion des bürgerlichen Waisen-
Hauses und der Winkelriedstiftung an.

Fräulein Margrit Lengacher, von Rei-
chenbach bei Frutigen, welche die Ver-
waltung der Apotheke Rnuchel in Bern
übernimmt, erhält die Bewilligung zur
Ausübung des Apothekerbernfes im
Ranton Bern. —

Letzten Donnerstag morgen trafen aus
Thun fünf Militärflugzeuge in unserer
Stadt ein. Unter den Passagieren waren
vier Mitglieder der türkischen Friedens-
delegation, darunter Jsmet Pascha,
welche Bundespräsident Scheurer einen
Besuch abstatteten. Nachher besuchten
die türkischen Gäste das eidgenössische
Remontendepot und die landwirtschaft-
liche Schule in Rütti. —

^ klà chroMK ^
Neue Doktoren der Universität Bern.

Herr Adolf Lätt von Mühledorf hat
am 6. Juli 1923 an der philosophischen
Fakultät I der Universität Bern, die
Doktorprüfung bestanden, und zwar in
den Fächern Schweizergeschichte, Allge-
meine Geschichte, Geographie.

Herr Mar Nobs von Wahlen hat am
16. Juli 1923 an der philosophischen
Fakultät I der Universität Bern, die
Doktorprüfung bestanden, und zwar in
den Fächern Philosophie, Neudeutsch,
Allgemeine Geschichte.

Herr Oskar Weibel von Schlipsen hat
am 17. Juli 1923 an der philosophischen
Fakultät I der Universität Bern, die
Doktorprüfung bestanden, und zwar in
den Fächern Neudeutsch, Germanische
Philologie, Allgemeine Geschichte.

Herr Gustav Müller von Wiler hat
am 17. Jnli 1923 an der philosophischen
Fakultät I der Universität Bern, die
Doktorprüfung bestanden, und zwar in
den Fächern Philosophie, Allgemeine
Geschichte, Nendeutsch.

Der Prozeß Tilinsky-Schwencke.
wurde am Samstag vergangener Woche
beschlossen. Er endigte mit einer Verur-
teilung sämtlicher Angeschuldigter, des

Tilinskp zu sechs Jahren Rorrektions-
Haus, der Frau Schwencke zu drei Iah-
ren „Hindelbank", des Albert Schwencke

zu acht Monaten Rorrektionshans. Ti-
linsky und Schwencke wurde ein Teil
ihrer Untersuchungshaft in Abzug ge-
bracht. Alle drei erhielten 20 Jahre
Landesverweisung. Den Verhandlungen
gab das Urteil der Sachverständigen
,,den Bogen", die nachwiesen, daß die
Wechsel, die die Angeschuldigten vor-
zeigten, um zu Geld zu kommen, ge-
fälscht waren, und daß Tilinsky die
Briefe, mit denen er die unruhig ge-
wordenen Gläubiger beruhigte, selber
schrieb. Auch wurde mit ziemlicher
Eächerheit festgestellt, daß die Unterschrift
Aamagatas, die auf dem sogenannten
Hauptvertrag figuriert, gestohlen und
dieser in einer Opiumkneipe in Paris,
wo Orientale zu verkehren pflegen, an-
gefertigt wurde. Zum Interessantesten
aber gehörten die Personen, die wäh-
rend des Prozesses auftauchten.' der ehe-
malige Sekundarsehrer aus Zürich, der
auf großen Bogen Ausschnitte aus Bör-
senberichten vorzeigte, mit denen er zu
beweisen suchte, daß Tilinsky der Wohl-

täter der Schweiz sei, indem wir ihm
unsere hohe Valuta zu verdanken hät-
ten, und daß die Friedenskonferenz in
Lausanne Darüber entscheiden werde, wie-
viel der Herr Tilinsky in Bern gezahlt
kriege. Weniger harmlos war der Eng-
länder, der sich mitbemüht, auf den
Trümmern verschiedener Syndikate ein
neues Syndikat zu gründen, das unter
der Angabe, mit Soviet-Nußlaud w
Verbindung zu treten, wieder neue Geld-
opfer sucht. Ganz romantisch mutete der
russische Fürst an, der nach Verbüßung
einer längern Freiheitsstrafe nun Pen-
sionär des Bezirksgefängnisses ist, wo
er freies Logis hat und seine Medizin-
studien betreibt. Nicht weniger pikant
waren die Aussagen der Frau Schwencke,
die verlesen wurden. Es scheint, daß sie
in Bern verschiedene innige Freundschaf-
ten schloß, unter anderem eine, die so

tief ging, daß die betreffende Dame so-
gar ihr Corset austrug! — Ueberwälti-
gendes Mitleid mit den Opfern dieser
„Käste aus der Fremde", die in der
Schweiz Millionen einheimsten, hat wohl
niemand. Im Gegenteil wnrden viele
bittere Vergleiche zwischen diesen groß-
artigen Herrschaften und unseren ein-
fachen Leuten, die von Pontius zu Pi-
latus rennen müssen, um einige hundert
Franken aufzunehmen, gemacht. Der Ge-
richtspräsident, A. Rollier, der auch die
Untersuchung führte, legte mit diesem
Prozeß eine ganz großartige psycholo-
gische Begabung zutage.

II» Zonale Sürsorge »II
Zs

Anstalt „Vethesda" stir Epileptische
in Tschugg.

Unter dem Präsidium des Herrn Rö-
nig, Pfarrer in Muri, fand Samstag
den 21. Juli die ordentliche diesjährige
Hauptversammlung statt, welche gut be-
sucht war. Der vom Anstaltsvorsteher,
Herrn Rud. Hegi, abgefaßte Jahres-
bericht wurde genehmigt. Er erwähnt
wie gewöhnlich die Unzulänglichkeit der
vorhandene» Räumlichkeiten, so daß stets
Anmeldungen nicht entsprochen werden
könne. Die Jahresrechnung, abgelegt
durch Herrn Notar Maibach in Bern,
wurde unter bester Verdankung geneh-
migt. Baugeschäfte und finanzielle Fra-
gen bildeten das Haupttraktandum, war-
über einläßlich der Vizepräsident der
Direktion, Herr Gemeindepräsident Ho-
chuli, referierte. Im Jahre 1893 brannte
das sogenannte Laubenhaus teilweise
nieder. Das Gebäude wurde dann den
vorhandenen Mitteln entsprechend in-
stand gestellt. Nun ist aber der bauliche
Zustand ein derartiger geworden, daß
ein Umbau absolute Notwendigkeit ist.
Die Hauptversammlung erteilte dem Ar-
beitsausschuß und dem Vorstand Voll-
macht, das sogenannte Laubenhaus aus-
zubauen. Es wird damit Platz für 25
Betten gewonnen. Der Umbau des
Laubenhauses bedingt, daß das geplante
Rinderheim im sogenannten Eutscherz-
Hause vorläufig nicht zur Ausführung
gelangt. Für das so notwendige Heun
für die Rinder, das mit Mobiliar auf
zirka 100,000 Franken zu stehen kömmt,
ist ein schöner Fonds vorhanden: er
langt aber noch nicht.
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